
Brot für die Welt
Dezember 2025 | Februar 2026

Evangelisches Leben



2  Editorial | Evangelisches Leben

Editorial

Impressum:
Für den Mantelteil (rotes Layout):
Pfarrerin Ulrike Gitter
Evang. Dekanat Aschaffenburg
Pfaffengasse 13
63739 Aschaffenburg
Ulrike.Gitter@elkb.de

Für die Innenteile (blaues Layout) 
sind die einzelnen Pfarrämter ver-
antwortlich – wie angegeben.

 Der Inhalt dieser Ausgabe:
 2 Editorial  Ihre Gemeinde
 3 Interview: Brot f.d. Welt 9 Kinderseite
 5 BfdW: 5.000 Brote 10 Jugend in der Region
 6 Von lokaler zu globaler  11 LUV-Workshop
  Verantwortung 12 Veranstaltungen
 8 Diakonie 15 Adressen
   16 Wo bitte ist der Ochse?

Krippe in a matchbox – Großes wirkt, wenn es sich im Kleinen zeigt
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Liebe Leserinnen, liebe Leser,

Alle Jahre wieder … feiern wir Advent, bereiten 
wir uns auf die Weihnachtszeit vor, denken wir 
über Geschenke nach und alle Jahre wieder 
wird von zahlreichen Organisationen an unser 
Gewissen appelliert: „Geben Sie etwas ab vom 
Weihnachtsgeld“ oder „denken Sie neben al-
len Geschenken auch noch an die Armen der 
Welt!“ 

Damit sind wir mitten im Thema: Auch Brot 

neue Kampagne, schickt neue Flyer und Bil-
der von gelungener Hilfe zum Leben.
Wieso eigentlich Brot für die Welt? Was 
machen die? Leisten die Katastrophenhilfe 

Dekan Rudi Rupp ist mit zwei Vertretern von 
Brot für die Welt ins Gespräch gekommen: 
mit Fenja Lüders und Florian Kruhme, bei-

des Referenten bei der Landesstelle Bayern 
von Brot für die Welt. 
Beide berichten über die Art und Weise, wie 
BfdW arbeitet und was sie für diese Arbeit 
motiviert. Dieses Interview ist deutlich län-
ger geworden, als wie es unterbringen konn-
ten. Wir planen eine Fortsetzung im nächs-
ten Heft.
Grundsätzlicher ist der zweite Artikel, den 
unsere Kollegin Katharina Wagner in Zusam-
menarbeit mit ihrer Schwester verfasst hat. 
Diese arbeitet als Entwicklungsökonomin. 
Sie zeigen auf, warum weltweite Entwicklung 
auch für uns hier wichtig ist.

-
sprechen können und vielleicht zur Unter-
stützung von BfW motivieren. Eine gesegne-
te Advents- und Weihnachtszeit und einen 
guten Übergang ins Neue Jahr! 

Ihre Ulrike Gitter
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Inside Brot für die Welt Ein Blick hinter die Organisation
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Nach welchen Kriterien werden Projekte 
bei Ihnen ausgewählt?

  Fenja Lüders: Die Entscheidung für die 
Projekte wird in unserer Zentrale in Berlin 
gefällt. Hier ist jede Weltregion durch ver-
schiedene Abteilungen abgebildet. In den 
einzelnen Regionen gibt es Verbindungstel-
len. Diese machen Vorschläge für die Projek-
te, die in diesen Ländern geför-dert werden 
sollen. Für die einzelnen Länder wiederum 
gibt es sogenannte Länderstrategien. Hierin 
wird festgelegt, welche Themen für das je-
weilige Land gerade besonders notwendig 
sind. Hieran orientiert sich dann auch die 
Auswahl der geförderten Projekte in dem 
Land.

Wie kann ich mir das vorstellen: „Beson-
ders notwendig?“

  Florian Kruhme: Unser wichtigster Punkt 
ist die Hilfe zur Selbsthilfe. Deshalb kommen 
die Projektideen nie von Brot-für-die-Welt, 
sondern immer von unseren Partnern vor 
Ort. Mit ihnen gibt es oft schon eine jahre-
lange, vertrauensvolle Zusammenarbeit. Da-
bei greifen die Themenbereiche ineinander 
über und bedingen sich gegenseitig. Und 
natürlich entwickelt man auch gemeinsam 
Themen weiter.
  Fenja Lüders: Prinzipiell haben wir neun 
Themenschwerpunkte: Ernährungssiche-
rung (Hunger) und Armutsbekämpfung als 

größtes Thema, Menschenrechte und Um-
welt, Bildung, Friedensentwicklung, Gesund-
heitswesen und Geschlechtergerechtigkeit. 
Zum letzteren sei gesagt: In vielen Ländern 
dürfen Frauen kein Land erben oder be-
sitzen, werden sehr früh schwanger oder 
müssen sich ganz alleine um ihre Familie 
kümmern.

Spielt es eine Rolle, ob es um Christen 
geht? 

  Florian Kruhme: Nachdem unsere Part-
nerorganisationen mit Projektideen an 
Brot-für-die-Welt herantreten, sind diese 
oft kirchlich oder kirchennah, das ist aber 
kein Muss. Entscheidend sind die Organisa-
tion und die Projektidee. Wir arbeiten auch 
deshalb nicht nur über Partnerkirchen und 
deren Vertreter:innen, weil wir im Falle von 
Unregelmäßigkeiten oder Korruptionsvorfäl-
len nicht abhängig von einer einzelnen Part-
nerkirche sein wollen. Die Hilfe erfolgt also 
unabhängig von der Religionszugehörigkeit 
der Menschen und das ist auch gut so.

Wer bezahlt die Werbung für Brot-für-
die-Welt?

  Florian Kruhme: Seit vielen Jahren haben 
wir das DZI-Siegel. Das Deutsche Institut 
für soziale Fragen, ein unabhängiges Insti-
tut, prüft, wie Organisationen, die Spenden 
erhalten, ihr Geld einsetzen. Mit 9 Prozent 
Werbungs- und Verwaltungsausgaben ist 
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Fortsetzung … Inside Brot für die Welt

v.l.: 2024 – 10 Jahre „5.000 Brote“; QR-Code Jahresbericht 2024 – S. 14: Wie BfdW Projekte auswertet.
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Brot-für-die-Welt dabei seit Jahren in der al-
lerbesten Kategorie.
  Fenja Lüders: Grundsätzlich ist für alle 
Hilfsorganisationen, die auf Spenden ange-
wiesen sind, Werbung in Form von Plakaten 
usw. essenziell. Nur so bleibt die Organi-
sation im Kopf der Menschen. Dabei sind 
die Gebühren für unsere Plakate gering, da 

Die Druckkosten wiederum sind im Verwal-
tungsbudget abgedeckt. Unsere Plakate sind 
so konzipiert, dass der Hintergrund einfach 
und günstig gewechselt werden kann. Zum 
Beispiel bei unserer Kampagne „Würdesäu-
le“. Und die Plakate haben auch noch einen 
anderen Auftrag: Sie sollen auf die Themen 
von Brot für die Welt hinweisen und animie-
ren, aktiv zu werden. Die Plakate sind damit 
Teil der Arbeit selbst.

Wie kann ich sicher sein, dass mein Geld 
bei den Bedürftigen ankommt?

  Fenja Lüders: Zum einen gibt es das 
-

zienten Mitteleinsatz ge-währleistet. Zum 
anderen arbeitet Brot-für-die-Welt mit den 
geeignetsten Partnern vor Ort zusammen, 
um zu gewährleisten, dass das Geld an-
kommt. Außerdem werden die Gelder an 
die Partnerorganisationen nie auf einmal 
ausgezahlt, sondern in halbjährlichen Ra-
ten. Die Partner vor Ort werden alle halbe 

Jahr geprüft, ob das bis zu diesem Zeitpunkt 
vereinbarte Projektziel erreicht worden ist. 
Wenn nicht, kann jederzeit die Auszahlung 
weiterer Raten gestoppt werden. So kann 
sehr engmaschig kontrolliert werden, ohne 
jedoch die Eigenständigkeit der Partner zu 
sehr einzugrenzen. 
  Florian Kruhme: Die Größe von Brot-für-
die-Welt ist hier ein Vorteil: So können die 

Verwaltungskosten können im Verhältnis 
zur Gesamtsumme geringgehalten werden. 
Manche Abteilungen in Berlin betreibt Brot 
für die Welt zusammen mit der Diakonie Ka-
tastrophenhilfe. Auch das senkt die Kosten. 
Schließlich hat Brot-für-die-Welt auch eigene 
Kontrollmethoden entwickelt, um sicherzu-
gehen, dass die Gelder wie geplant ausgege-
ben werden. Wer sich näher dafür interes-
siert: Im aktuellen Jahresbericht 2024 ist auf 

kann man online herunterladen oder im 
Shop bestellen.

I
mit Ihnen starten möchte. Wie muss ich vor-
gehen?
  Fenja Lüders: 

oder 5000 Brote. 
5000 Brote [s. auch Kasten rechts (Red.)]: Kon-
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Fortsetzung … Inside Brot für die Welt | 5.000 Brote
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abgegeben und diese Spende geht dann 
an Brot-für-die-Welt. Es ist gleichsam eine 

über die Arbeit von Brot-für-die-Welt und 
gleichzeitig über das örtliche Handwerk ken-

in anderen Ländern nicht so gut geht, sie 

ausgewählte Projekte ab.
  Florian Kruhme: -
shops an, für einzelne Kirchengemeinden, 
gerne auch für ganze Dekanate. Wir ma-
chen auch Workshops in Schulen oder es 
gibt ganz viel tolles Material für Lehrkräfte, 
was kostenlos bestellt oder runtergeladen 
werden kann (Weltkarten; Actionbound). Wir 
unterstützen bei allen inhaltlichen Aktionen 
zum Spendensammeln, bei einem Bene-

im Zweifel bei uns nach, wir haben viel Ma-
terial, was wir gerne zur Verfügung stellen 
können. 

Fenja Lüders und Florian Kruhme sind Re-
ferenten für Brot für die Welt und Diakonie 
Katastrophenhilfe. 
Das Interview führte Dekan Rudi Rupp.
Fortsetzung folgt in der nächsten Ausgabe!

5.000 Brote -  

St.-Markus Gemeinde.

In Anlehnung an die Bibelgeschichte, in der 
5 Brote für 5.000 Menschen reichen, weil sie 
zusammen teilen, hat diese Aktion von Brot 
für Welt ihren Namen bekommen. 

ortsansässigen Bäckereien gemeinsam 
Brot und verkaufen es zum Beispiel in 
einem Gottesdienst. Der Erlös der Aktion 
unterstützt soziale Projekte von Brot für 
die Welt, wie Ausbildungsmöglichkeiten 
für junge Menschen in Angola und ElSal-
vador. 
Dabei lernen die Jugendliche mehreres: 
sie lernen, was es dazu alles braucht, um 
Brot zu backen. Und sie lernen, dass sie 
auch mit einem kleinen Beitrag dazu bei-
tragen können, dass unserer Planet ein 
besserer Ort wird. Und nicht zuletzt ha-
ben sie super viel Spaß beim Teigkneten 
und Brot formen. 

Stephanie Mainka 
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Von lokaler zu globaler Verantwortung 

v.l.: Logistik – globale Wirtschaft, Armut und Perspektivlosigkeit – Gründe für globale Migration
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Aus einen mittelfränkischem Dorf stammend 
erschien mir als Jugendliche die nächstgelege-
ne Stadt als die große, weite Welt. Heute ist die 
große, weite Welt stets unbewusst bei mir, sind 
meine Entscheidungen ein aktiver Teil von ihr. 
Die Vorstellung, dass Ereignisse am anderen 

-
ben haben, ist für mich eine Illusion.

Mit meiner Schwester, Natascha Wagner, 
diskutiere ich diese Zusammenhänge und 
was sie mit uns zu tun haben regelmäßig: 
Wie leben Menschen in anderen Kulturen, 

-
en und Männern, welche Bildungschancen 
bestehen, welche Rolle spielt Religion? Sie, 
als Entwicklungsökonomin widmet sich Fra-
gen zur Armut, Ungleichheit, Gesundheit 
und Bildung. Als Professorin für Wirtschaft 
und Entwicklung an der Radboud Universi-
tät Nijmegen leitet sie das Global Data Lab 

Indikatoren zum Zustand und Fortschritt 
von Ländern und Regionen bereitstellt, vor 
allem in den Bereichen Gesundheit, Bildung 
und Wohlfahrt.
„Als Bürger und Bürgerinnen westlicher In-
dustrienationen neigen wir dazu, globale 
Herausforderungen wie Armut, politische In-
stabilität oder Klimawandel durch die Brille 
der Distanz oder der Wohltätigkeit zu sehen. 

Die ökonomischen Fakten zeigen jedoch, 
dass die Entwicklungsdynamiken ferner Län-
der Auswirkungen auf unsere Wirtschaft, 
Sicherheit und unseren Alltag haben,“ so 
meine Schwester.

Wechselseitige Abhängigkeit

Die Globalisierung hat Lieferketten geschaf-
fen, die kein Land mehr isoliert betrachten 
lassen. Ein Engpass bei der Halbleiterpro-
duktion in Asien hemmt die europäische 
Autoindustrie; eine Dürre in Lateinamerika 
treibt die Lebensmittelpreise in Europa in 
die Höhe. Verschiebungen in der Zollpolitik 
versetzen die Welt in Schrecken. 
Analysen aus der Volkswirtschaftslehre zei-
gen: Ungleichheit und Instabilität in Entwick-
lungsregionen wirken sich auch auf unser 
System aus. Wenn wir in die Entwicklung an-
derer Regionen investieren, investieren wir 
in die Zukunft unserer eigenen Wirtschaft.

„Hilfe“ suggeriert einseitige Geste
Gerade die sog. Entwicklungshilfe muss neu 

suggeriert eine einseitige Geste der Nächs-
tenliebe. Dabei geht es viel mehr um inter-
nationale Entwicklungszusammenarbeit. 
Entwicklungspolitische Maßnahmen, die auf 

©
 s

ta
rk

8 
au

f P
ix

ab
ay



  Evangelisches Leben | Thema  7

v.l.: Klimaresilienz – Stadtgarten in London
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die Stärkung von Bildung, die Förderung von 
Frauen und des Gesundheitswesens abzie-

Krisen, die uns unweigerlich erreichen. An 
drei Bereichen lässt sich dies verdeutlichen:

Gesundheit: Wie die COVID-19-Pandemie 
demonstrierte, kennt ein Virus keine 

Staatsgrenzen. Die Stärkung der Gesund-
heitssysteme in Ländern mit geringem Ein-
kommen ist ein wirksamer Schutz vor globa-
len Epidemien. 

Sicherheit und Migration: Instabile Staaten 
sind Brutstätten für transnationale Krimi-

nalität, Terrorismus und erzwungene Migra-
tion. Studien zeigen, dass Investitionen in 

wirtschaftlicher Perspektiven die Ursachen 
für Flucht und Vertreibung mindern können. 

Klimaresilienz: Der Klimawandel ist die ul-
timative Demonstration der globalen Ver-

-

die Abholzung der Urwälder im Amazonas-
becken destabilisiert das globale Klima. Die 
Förderung nachhaltiger Landwirtschaft und 
erneuerbarer Energien in Entwicklungsregi-
onen ist kein Akt der Großzügigkeit, sondern 
eine Investition in das globale Ökosystem, 
das auch unsere Lebensgrundlage sichert.

Wechselseitige Gestaltung 
Der Schlüssel zu einem stabilen globalen 
System liegt in der wechselseitigen, gemein-
samen Gestaltung. Dies bedeutet: weg von 
der Spender-Empfänger-Beziehung hin zu 
einer Partnerschaft auf Augenhöhe. Fach-
leute der Entwicklungsökonomie betonen, 
dass erfolgreiche Entwicklungsprojekte Wis-
senstransfer in beide Richtungen beinhal-
ten. Beispielsweise können afrikanische Län-
der wertvolle Erkenntnisse über nachhaltige 
Ernährung liefern, asiatische Nationen kön-
nen Erfahrungen in der Infrastruktur- Ent-

gegenüber Bildung und Fortschritt. Europa 

Perspektiven auf eigene Probleme ermög-
licht. 

„Die globale Entwicklung ist eine Chance 
vermutlich sogar die einzige, die wir haben: 
Unsere Zukunftsfähigkeit, Bildung, Gesund-
heit und Wohlstand sind untrennbar mit 
der Entwicklung aller Regionen dieser Welt 
verbunden.“ 

Und so komme ich leicht pathetisch zu dem 
Schluss, dass die Welt eben ein Dorf ist und 
jeder im Dorf für die Dorfgemeinschaft ver-
antwortlich. 

Katharina Wagner



Klagebaum
Ein Baum gegenüber dem Hauptbahnhof 
gehört in das Quartier, wie die Menschen, 
die um ihn stehen. Er ist ein informeller 

-
mer Menschen und anderer am Rand der 
Gesellschaft. Einige von ihnen haben ihm 
einen Namen gegeben: Klagebaum. Grund 
zur Klage gibt es wahrlich genug, wenn Armut 
mitten unter uns zunimmt, populistische 
Ressentiments, Ausgrenzung und Hetze 

-
len Megathema wird... Da ist Zusammenhalt 
„notwendig“.

Adventsrad

seit Jahren im Advent ein Wagenrad mit 

Die Teams unserer Beratungsstellen bestü-

sind immer wieder vor Ort, um Menschen 
auch hier auf der Straße zu begegnen. 

Jahren stellte Johann Hinrich Wichern, Grün-

Haus Hamburg, einer Einrichtung für arme 

Zusammenhalt kommt an

Kinder, ein Wagenrad mit Kerzen auf – den 

Zusammen halten 
„Danke Engel“, sagte eine Flaschensammlerin, 
„gut, dass die Diakonie da ist“. Und sie nahm 

Kirchengemeinde hat viele davon für diese 

mitgebracht. Wir singen Weihnachtslieder. 

Neben uns steht ein obdachloser Mann und 
wir singen „Kling Glöckchen Klingelingeling … 
Lasst mich ein ihr Kinder, ist so kalt der Winter, 

Dem 

Und vielleicht ahnen wir in dieser Vor- und 
Weihnachtszeit und darüber hinaus, was 

von Himmel und Erde, Gott und Mensch und 
zwischen uns Menschen untereinander.

Adventsrad 2025:  

•

8 Diakonie | Evangelisches Leben 
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S. 9 – Kinderseite
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Jugendarbeit in der Region
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einem gemeindeübergreifenden Info-Abend 

aussuchen.

Dieses Jahr waren wir auch mit allen vier 
-

mandenfreizeit in Miltenberg. Am ersten 
Abend gab es eine große Challenge, bei der 

konnten und sich noch besser kennen ge-
lernt haben. In der Andacht ging es darum, 
dass Jesus nachfolgen heißt, die eigenen 
Talente nicht zu verstecken, wirkliche Größe 
aber auch darin liegt, anderen zu „dienen“. 
Am Samstag drehte sich der Vormittag rund 
um das Abendmahl mit verschiedenen As-
pekten und theoretischen und praktischen 
Impulsen. Der Nachmittag stand im Zeichen 

die Jugendlichen konnten in verschiedenen 
Workshops Dinge und Erfahrungen für ihren 
Glaubensalltag mitnehmen. Ein gemeinsa-
mer Abendmahlsgottesdienst mit toller Mu-
sik unserer Jugendband „The Worshippers“ 
und das Angebot zur persönlichen Segnung 
rundeten das Wochenende ab. 

Das Konzept, dass sich Jugendliche ein Kurs-
modell aussuchen können, wird sehr gut 
angenommen. Dabei spielen Freundschaf-
ten, Termine und die Verbundenheit zur Kir-
chengemeinde eine wichtige Rolle, so dass 
wir wahrnehmen: es durchmischt sich. Die 

nicht mehr zurückgehen sondern gemein-
sam mit den Entscheidungsträgern in den 
Kirchengemeinden noch stärker ausbauen. 

„Weihnachten mit den Worshippers“
29.11., 19 Uhr im evang. Gemeindezentrum 
Schöllkrippen: Ein gemütlicher Abend zum 
Thema „Licht“ mit viel moderner Worship- 
Musik, Impuls, Kakao und Plätzchen.  

Jahresabschluss EJ
Die EJ bedankt sich bei allen Mitarbeiten-
den mit einem schönen Fest vom 6. auf den 

„Spiele“ und ihr dürft gespannt sein, was 
euch neben leckerem Essen und gemütli-
cher Runde erwartet. Komm also gerne vor-
bei – Anmeldung und Infos:  
www.ej-untermain.de 

Nora Römer
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LUV Inspirationsworkshop Ökumenisch & digital 2026

v.l.: LUV-Workshop: Gefühl der Sehnsucht, QR-Code-Link zum Workshop auf der St. Paulus-Homepage
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Ort zu haben an dem tiefere Themen Raum ha-

online statt.

Ein digitaler Inspirations-Workshop in 6 Ein-
heiten. Gastfreundschaft, Inspiration, Tiefe 
& Leichtigkeit. „Eine moderne Art, mit dem 

heit, kein Dogma, keine Schwere, sondern 
Leichtigkeit des Glaubens.“ (Teilnehmende 
aus  2022)
In ruhigen Zeiten – wenn uns der Alltag nicht 
länger vom Nachdenken abhält – stellt sich 
ein Gefühl der Sehnsucht ein. Manchmal be-
dauern wir Entscheidungen, die wir getrof-
fen haben. Manchmal sehnen wir uns nach 
etwas, das tiefer geht. Woraus besteht gutes 
Leben? Und wie kommen wir dahin?

LUV – dem Wind zugeneigt
LUV bedeutet „dem Wind zugeneigte Seite“ 
– sich neu ausrichten, Kraft und Inspiration 
spüren und tiefer ins Leben eintauchen. Die-
se Erfahrung wünschen wir dir.
Erlebe einen einzigartigen Workshop. Ent-

nen und spirituell Interessierte. Was Du 
persönlich glaubst oder ob bzw. zu welcher 
Kirche Du gehörst, ist für den Workshop 
egal. Weitere Infos zu LUV: 

LUV beginnt mit dem unverbindlichen Info- 

Der LUV-Workshop besteht dann aus sechs 
zusammenhängenden Einheiten. Mit einer 
Anmeldung legst du dich fest, dir für alle 

mittwochs von 19.30 bis 22 Uhr online
07.1.,  14.1.,  21.1.,  28.1.,  4.2. und 11.2.

Team: Luisa Greubel (kath. Jugendseel-

dereferent);  Michelle Schönwald (evang. 
Pfarrerin)
Ort: Wir nutzen die Plattform Webex. Du 
benötigst zur Teilnahme einen Computer 
oder Tablet mit Kamera und Mikrofon.
Ansprechpartnerin: luisa.greubel@bis-

Mehr Infos:
de-Link besuchen Sie bitte: www.st-pau-

Qr-Code ab. 
Kosten: Die Teilnahme am LUV-Kurs soll 
und wird nicht am Kostenbeitrag schei-
tern. Bitte sprich uns an, wenn es Schwie-
rigkeiten oder Fragen gibt.
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29.11. Samstag

17.15 Uhr
Musik zum Weihnachtsmarkt
Ökumenische Atempause im Advent mit 
3Xang: Anne-Bärbel Ruf-Körver, Bibi Phil-
ipp, Monika Kaiser, Sonja Fiedler (Harfe)
Ort:

19.30 Uhr
Weihnachten mit „The Worshippers“
Ort: Markuskirche, Markusstraße 3, 
Schöllkrippen

6.12. Samstag

19 Uhr
Swinging Christmas – MainGospelTrain
Leitung: Florian Mehling
Ort: Christuskirche

9.12. Dienstag

18.30 Uhr
Adventskonzert  
„That’s Christmas to Me“ mit M. Möckl 
(Sopran), Bettina Linck (Harfe), Eva-Maria 
Claas (Klavier), FEMM-Frauenchor;  
Eintritt frei - Spenden erbeten
Ort: St. Pauluskirche, Paulusstr. 15

11.12. Donnerstag

15-17 Uhr 

Adventsnachmittag: „Wie soll ich Dich 
empfangen?“ Advent und Weihnachten 
heute feiern. Pfrin. Susanna Arnold-Gei-
ßendörfer + Team. Gäste willkommen.
Ort: Kapitelsaal Christuskirche

18.45 Uhr
„Mitbringen, teilen und genießen.”  
Gemeinsamer Feierabend für junge Er-
wachsene
Ort: Gemeindehaus Christuskirche

14.12. Sonntag

10 Uhr 
Akzente-Gottesdienst-Advent  
mit dem Projektchor St. Lukas
Ort: St. Lukas, Leider

17 Uhr 
Weihnachtsoratorium 
Kantaten 1-3, Johann Sebastian Bach mit 
Anna-Lucia Leone (Sopran), Diana Schmid 
(Alt), Julian Habermann (Tenor), Thomas 

-

Theater- und Tageskasse: 30 €, erm. 25 €
Leitung: KMD Christoph Emanuel Seitz
Ort: Christuskirche
(Kantaten 4-6 am 26.12.: Stiftskirche)

17 Uhr
Adventskonzert mit „Saxotisch“
Saxophonquartett „Saxotisch“ – von Klas-
sik bis Moderne: „Weltmusik aus aller 
Herren Länder“.  
Eintritt frei, Spenden willkommen.
Ort: St. Markus, Schöllkrippen

Zeiten + Orte unserer Gottesdienste: 
auf der Internetseite des Dekanats – 
QR-Code oder https://t1p.de/4mqie
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18.12. Donnerstag

18.30 Uhr
Gemeinsam Weihnachten entgegen – 
Lieder, Handglockenklänge, Gedanken, 
fröhliches Singen St.-Paulus-Projektchor, 
Handglockenchor, L. Vestner (Orgel). Ge-
danken zum Schmunzeln oder Nachden-
ken. Eintritt frei, Spenden erbeten.
Leitung: S. Rheinschmidt (Projektchor),  
K. Dörges (Handglockenchor)
Ort: St. Pauluskirche

19.12. Freitag

19 bis ca. 21 Uhr
Ökumenischer Adventsweg durch den 
Schönbusch – Abschluss mit Begegnung 
und Glühwein
Start: Nilkheimer Bahnhof

20.12. Samstag 

17.15 Uhr
Musik zum Weihnachtsmarkt
Ökumenische Atempause im Advent, Po-
saunenchor der Christuskirche
Ort: Christuskirche

26.12. Freitag

18 Uhr
Geistliche Abendmusik
3 Violinen & Orgel – Musica pastoralis: Li-
lia, Maria und Miroslaw Bojadzijewa (alle 
Violine), Stefan Walter (Orgel)
Ort: St. Matthäus-Kirche

30.12. Dienstag

16 Uhr
Handglocken-Konzert – Quartett kLEe-
BLatt lädt zu einem besonderen Konzert 
ein. Anja u. Harald Liese, Yvonne Unter-

-
cken, 37 Klangstäbe) 
Eintritt frei, Spenden erbeten.
Ort: St. Pauluskirche

31.12. Mittwoch

22 Uhr
Silvestersoirée – festliche Musik zum Jah-
reswechsel mit Werken von Bach, Händel 
u.a., Alexander Huhn (Orgel) 

Ort: Christuskirche

5.1. Montag

20 Uhr (Einlass 19 Uhr)
Side by Side – 

. VVK 14,20 € (AK: 
-

haus 
Ort: Colos-Saal, Roßmarkt 19

8.1. Donnerstag

15- 17 Uhr

zur Jahreslosung 2026
Ort: Kapitelsaal der Christuskirche

13.1. Dienstag 

19.30 Uhr
Up-Sacker – 
der inspirierende Kneipenabend
Ort: „Zum Windfang“, Dalbergstr. 55

15.1. Donnerstag

18.45 Uhr
„Mitbringen, teilen und genießen.” 
Gemeinsamer Feierabend für Junge Er-
wachsene
Ort: Gemeindehaus Christuskirche

20 Uhr
 – Bewegtes 

und bewegendes Eintauchen in einen bib-
lischen Text mit Religionspädagogin und 
Bibliodramaleiterin Andrea Marquardt
Ort: St. Matthäus
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17.1. Samstag 

11.15 Uhr
 – Anne Riegler.  

Eintritt frei - Spenden erbeten
Ort:

21.1. Mittwoch 

19 Uhr
Time Out – ökumenischer Gottesdienst. 

Ort: 

25.1. Sonntag

18 Uhr
Geistliche Abendmusik – Magie der 
Klänge – Duo Sandrose: Julia Rosenber-
ger (Harfe), Ralph Stövesandt (Handpan, 
Gitarre, Native American Flute, Percussi-
on). www.harfe-rosenberger.de
Ort: St. Matthäus

27.1. Dienstag

19 Uhr
Musikalische Abendandacht zum 
Shoa-Gedenktag an die Opfer des Natio-
nalsozialismus, Klezmer-Gruppe
Ort:

1.2. Sonntag

17 Uhr
Neujahrskonzert des ROTARY-Clubs 
AB-Schönbusch mit den „Querbindern“

Ort:

7.2. Samstag

18.30 Uhr
Valentinskonzert – romantische Duet-
te, gefühlvolle Lieder, zeitlose Klassiker: 
Miriam Möckl (Sopran), Johannes Haß-
kerl (Tenor), Roman Soltys (Violine), Maria 

Franzke (Klavier), Eintritt frei, Spenden 
erbeten.
Ort: Christuskirche

8.2. Sonntag

10 Uhr
Menschen der Bibel der „etwas andere 
Gottesdienst” mit Band und Kreuzverhör.
Ort: Christuskirche

10.2. Dienstag 

19.30 Uhr
Up-Sacker – 
der inspirierende Kneipenabend
Ort: „Zum Windfang“, Dalbergstr. 55

12.2. Donnerstag

15-17 Uhr 

Das Land des Weltgebetstags: Nigeria
Referentin: Juliane Hörl
Ort: Kapitelsaal der Christuskirche

14.2. Samstag

11.15 Uhr 
„Die Orgel, wie sie singt und lacht“  
Christoph Emanuel Seitz, Krawall-Mu-
sik-Direktor (KMD), wird mit Hand und 
Fuß unerhörte Musik auf der Orgel spie-
len. Eintritt frei, Austritt freiwillig, Spen-
den erbeten
Ort:

28.2. Samstag

17.15 Uhr
Musikalische Abendandacht
Ort:
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Diakonisches Werk Untermain gGmbH

 

Soziale Dienste
Wolfgang Grose • T 58075-23 

Barbara Fritz • T 920641-35

Sozialzentrum Kolpingstraße
 

 
 

 
 

 

Wolfgang Grose • T 58075-23 
 

 
 

 

 

 
T 58075-28

Beratungsstellen Frohsinnstraße 27
  

 
 

Beratungsstellen Heinsestraße 2-4
 

 
 

 

Katharina Will • T 58075-22 
 

 

 

 

 
 

 Gabriele Kemnitzer
 

T 3804-19
 

Evangelische Jugend Untermain – 
in den Räumen des Jugendzentrums (JuZ)

 

Evang.-Luth. Kirchengemeindeamt
 

Seelsorge in Stadt und Land
 

 

 

Ökumenische Notfallseelsorge

Ansprechbar „Aktiv gegen Missbrauch“:
 

 

 
 

Ökumenischer Kirchenladen „Sinnschätze“
 

 
 

Ökumenische Bahnhofsmission
 

Ökumenische Telefonseelsorge



Und wo bitte ist der Ochse?

Zwei Lamas an der Krippe.  
Das fühlt sich für mich falsch an. 
Aber: dieses Jesus-Kind ist nicht in Bethlehem geboren, 
sondern irgendwo hoch oben in den Anden. 
Mitten im Alltag der Kleinbauern und des  
indigenen Künstlers oder der Künstlerin. 
Mitten im Leben der Menschen,  
die dort Weihnachten feiern.
Wo wird an Weihnachten heute das Jesus-Kind geboren: 
in der Idylle eines aufgeräumten Stalles in Bethlehem?  
In einem Zelt in Gaza, einer Ruine in Charkiw?
Wo kommt unser Jesus zur Welt?  

Gott kommt zu uns, nicht in einer süßen Geschichte,  
sondern mitten in unserem Alltag.
Wer oder was steht an meiner ganz persönlichen Krippe?

Ulrike Gitter
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